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Wierteltähritcher Bezngaprcs
von Anlerrn eten n aus

Briefträger

für Teuchern
Autgeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 40 Pfg. Reklamezeile 60 Pfg.

Anzelgengnnahnte in der Seſchüftsſtelle bieſes Blattes ZettzerKraße
bis ſpüteſtens vormittags L r. Kuößere un kompligzterte Anzeigen

müſſen am vorhen gehenden Tage in unieren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 8 mal nd zwar Wo ntog Mittwoch un Freitag,
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Kmtliches Perkündi

tn erh. enRumuer 15 Pfg.
Viertelfährkiche und monattiche Bezüge werden außer in der Ge

ſchäſtsftelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unferen Boten und allen
Poſtanſtalten angenommen.

ilnt r die Stadt Kenuchern.

e r e S C S 5X 102 Sannabend, den 28. Auguſt 1920. 59. Jahrgangh n e ceeaeceeeaaaeaeeeageeagererereerre S eHolſt Oherſchlegen! niſche Soldaten und Offiziere defunden hätten. Aber Die ſtockenden Verhandlungen.
Helft Oberſchleſten! das aus faſt als pas Krtegs ich verei Die Minſker Verhandlungen ſind auf einen toten

r Fene zwette deutſche Rote. wirken begonnen des Krieges gert ch e herelts zu Punkt angekangt. Die Polen haben von den 17 ruß
Die deutſche Regierung hat nach dem Mißerfolg der

erſten, eine zwerke, ſchärfere Note der Pariſer Friedens
konferenz überreichen laſſen, in der es heißt:

Die Lage im oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet
hat ſich ſeit dem 21. Auguſt in bedrohlicher Weiſe
verſchlimmert. Von 17 Kreiſen, die unter inter
alliterter Verwaltung ſtehen, ſind 7, darunter der ge
ſamte Jnduſtriebezirk, von bewaffneten Aufrührern
heimgeſucht, die an vielen Stellen die tatſächliche Gewalt
an ſich geriſſen haben. Durch die Unruhen iſt in der
Kohlenförderung, auf die Deutſchland zur
Erxfüllung der in Spaa übernommenen Verpflichtungen
gnerkanntermaßen angewieſen iſt, eine bedenkliche
Stockung eingetreten. Tamit wächſt die Geſahr eines
Stilkſtandes der Induſtrie und vermehrter Arbeitsloſig-
keit. Gewalttaten gegen die deutſche Bevölkerung ſind
an der Tagesordnung. Es wird gemeldet, daß ſich

alltierte Truppen mit den Jnſurgenten verbrüdert
haben. Die Sicherheitspolizei, die im Dienſte
der Jnteralliierten Kommiſſion Blut und Leben gegen
Beſſer bewaffnete Aufrührer einſetzen mußte, iſt trotz
ührer Hilferufe ſtellenweiſe ohne Unterſtützung ge
Aaſſen worden.

Der Zuſtand, in dem ſich heute das Land befindet,
widerſpricht dem Vertrage von Verſailles,

nach deſſen Beſtimmungen die Jnteralliierte Kommiſ-
ſſion die Pflicht hat, das Land zu ſchützen, die Ordnung
Jaufrechtzuerhalten und die Bewohner vor Schaden an
Leben und Eigentum zu bewahren

Viederholt hat die Deutſche Regierung die Auf

verbündeten Hauptmächte auf die Veidafſunng der
niſchen Vereine gelenkt.

DHokumente den Nachweis erbracht, daß von polniſcher
Seite, offenbar um die Abſtimmung zu vereiteln,
eine gewaltſame Erhebung vorbereitet wurde.
Sie bedauert, feſtſtellen zu müſſen, daß ihre War

nungen unbegchtet blieben und ſo die augenblick
lichen Zuſtände ermöglicht wurden.

Die Erregung ver Bevölkerung,
die ſich dem Terror einer bewaffneten Minderheit preis

egeben ſieht. wächſt und kann zu Folgen von unab
ehbarer Tragwelte führen. Die Möglichkeiten
zur Einwirkung ſind für die Deutſche Regierung ge
ring, da ihr der unmittelbare Verkehr mit dem Ab-
ſtimmungsgebiet verſagt iſt. Von den ihr gebliebenen
beſchränkten Möglichkeiten macht ſie Gebrauch, um ein
dringlich zur Ruhe und Beſonnenheit zu mahnen. Jhre
Mahnungen werden aber auf die Dauer nur dann Er
folg haben, wenn in der Bevölkerung das Vertrauen
auf Recht und Gerechtigkeit wiederhergeſtellt
wird.Dazu iſt erſorderlich, daß die nete

einheitniſchen Jnſurgenten vollſtändig entwaffuet
und die über die Grenze eingedrungenen Unruheſtifter
des Landes verwieſen werden, die Sicherheitspolizei wie
der in ihre Rechte eingeſetzt und die Verwaltung der
infurgierten Kreiſe und Orte den geſetzgebenden Behör
den zurückgegeben wird. Raſches Zugreifen iſt
nötig! Wirkſame Maßnahmen gegen eine Wieder
holung der ſich jetzt abſpielenden Ereigniſſe ſind un

erläßlich. n4 el

Die Zuſtände in Oberſchleſien
Haben ſich nicht im geringſten gebeſſert. Jn den großen
Städten herrſcht Ruhe, außer in Myslowitz iſt es in kei
mer größeren Stadt den Polen gelungen, die Gewalt
an ſich zu reißen. Die „Säuberungsaktion“ der inter
alliierten Truppen ſchreitet fort, doch ein Erfolg iſt nicht
zu ſehen. Auf dem Lande hauſen noch immer die
polniſchen Näuberbanden in übelſtem Terror. Jn den
Städten und auf den Bahnen hat das interalliierte Mi
litär indeß Ordnung geſchaffen, ſodaß man jetzt auf einer
Bahnfahrt ſeines Lebens wieder einigermaßen ſicher iſt.

Jn den polniſch beſetzten Orten ſind die Zuſtände
immer noch geradezu toll, die Leiden der Deut
P en grauenhaft, Ermordungen, Verhaftungen,

randſchatzungen ſind an der Tagesordnung. Zu Tau
e bedecken die deutſchen Flüchtlinge die Land
ſtraßen, die nach Mittel und e r führen.
Um verſchiedene Orte wird immer noch gekämpft. Die
Sran z o ſen ſehen dem Treiben der Polen immer noch
untätig zu, ja es hat ſich ſogar ein überaus freundſchaft
liches Verhältnis zwiſchen Franzoſen und Polen her
ausgebildet. Nur in den Städten, wo auch die anderen
Alliierten vertreten ſind, beſinnen ſie ſich auf ihre
Pflicht, weil ſie müſſen. So hat jetzt General Le Ron d

eine in höflicher Form gehaltene Note nach Warſchau
gerichtet, in der er Beſchwerde führt, daß ſich unter den

Polniſchen Jnfurgenten auch uniformierte reguläre vol

1 z e e iſſ dedmerkſamkeit der Jnteralliierterc Kommiſſion un v Sie

Sie hat durch authentiſche

Unterdeſſen zeigen ſich jenſeits der Grenze größere
volniſche Truüppengnf en, beipolniſche Truüppenanſammlungen, bei Czen-
ſtochau iſt ſogar Artillerie zuſammengezogen. Die Deut
ſchen beſürchten von dieſer Seite nicht ohne Grund

)limmſte.

Sie Aufläfune
er wichtigſter

Sicherheitspolizei,ender,nebenbei noch nicht
dagegen bereits kräftig
haben ſich den Polacken

ieſen, darum müſſen ſie
ht da, trotzdem ſind alle

l en Beamten bereits ausden großen Städ iert worden.
Der polniſche Generalſtreik iſt am Zuſam
rechen. Ob die Deutſchen den angekündigten Ge

neralſtreik proklamkeren Werden, iſt noch nicht klar.
Das Ultimatum der deutſchen Organiſationen iſt am
Donnerstag nachmittag abgelaufen. Die Franzoſen ha
ben aber den Vertretern der Deutſchen ſoviel Honig
um den Bart geſchmiert, daß dieſe ſchon wieder dem
„guten Willen“ der Franzoſen zu glauben begannen
und eine weitere kurze Friſt gahen.

Wenn aber jetzt nicht endlich durchgegriffen wird,
können die Deutſchen für nichts mehr garantieren.
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g.Eine neue Geſahr.
Die Malſenüberiritte der Ruſſen 80 000 Vokſchewiſer

in Oſtvpreußert.

Die der über die vſtpreußiſche Grenze ge
tretenen Nuſſen vermehrt ſich 32 Stunde zu Stunde.
nennt ka t den t 5 o 60000 Ruſſen aufeutſchem Gebtet, im Sauſe des Tages kamen weitere

drei Dkviſtonen herüber, ſo vaß ſich am Don
nerstag vorſichtig geſchätzt, 80 000 Ruſſen auf deut
ſchem Gebiet befanden.

Die Ruſſen geben an der Grenze ihre Gewehre
ab und ziehen unbewacht, ſoweit ſie nicht auf
deutſche Poſten ſtoßen, nach Oſtpreußen hinein, indem
ſie von der Bevölkerung Lebensmittel erbetteln. Es
beſteht die Gefahr, daß die Ruſſen, wenn die Bevölke
rung nicht mehr imſtande ſein wird, ſie mit Lebens
mitteln zu verſorgen, zu plündern anfangen und ſo
zur Landplage werden.

ort der Internierten.
eiten die Behörden
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ſühren. Bei Willenk ein großes Lager entſtanden,
das dauernd neue Trar te aufnimmt, wo von Stunde
zu Stunde die Ruſſen abgeführt, eingeteilt und an den

en werden. Ein ruſſiſches Wagen
lager iſt hier zuſammengeſahren worden. Tauſende
Pferde ſtehen hier in einem Beidegarten. Mehrere
Hunderte ſind ſchon an die Bauern in der Umgebung
leihweiſe ausgegeben worden. Mit den übrigen wird
man es wohl ebenſo machen.

Das Schickſal der Deutſchen Soldaus
erfüllt gleichfalls mit größter Sorge. Die Polen haben
ihnen die Grenze ſcharf abgeſperrt und laſſen keine
Nachricht durch. Sie beabſichtigen, in der Stadt ein
furchtbares Exempel zu ſtatuieren. Es ſind Kriegs
gerichte eingerichtet worden, die ſchon mehrere Todes
urteile gefällt und zahlreiche Verhaftungen vorgenom-
men haben. Wie die Polen melden, haben ſie das
Soldauer bolſchewiſtiſche Komitee in die Hände bekom-
men, ſie ſagen, von den Deutſchen ausgeliefert, in
Wirklichkeit ſind ſie aber über die Grenze gedrungen
und haben ſich die Flüchtenden mit Gewalt geholt.
Deutſche Grenzwachen waren keine da.

Geheimrat v. JerinAllenſtein hat jetzt mit dem
iſchen Kommandanten von Soldau, vorbehaltlich

tiſtimmung des Generalkommandos in Graudenz,
folgendes Abkommen geſchloſſen:

1. Die deutſchen Flüchtlinge können mit ihrem ge
ſamten Hab und Gut an ihren Wohnſitz zurückkehren.

2. Jeder, der nicht eines Verbrechens überführt wer
den kann, wird an Leib und Leben geſchont.

3. Die Flüchtlinge können ihr geſamtes Barver
mögen über die Grenze bringen, ohne befürchten zu
müſſen, daß ihnen etwas fortgenommen wird.

4. Transportmittel, ſoweit ſie polniſches Eigentum
ſind und zum Herüberſchaffen von deutſchem Eigentum
die deutſche Grenze überſchreiten, ſind von den deutſchen
Behörden in Polen zurückzulaſſen. Das Entſprechende
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E lngsgut nach Polen bringen.
e von deutſchen Transporkmitteln, die deutſches Flücht

o und auch ſo.

ſiſchen Bedingungen nur eine, die Anerkennung der
Unabhängigkeit Polens, angenommen. Sie beklagen fich
darüber, daß die Ruſſen den Funkverkehr der polni-
ſchen Delegativn mit Warſchau ſabotieren. Die Ruſſen
wollen die polniſche Delegation von dem Umſchwung
der Dinge ſcheinbar möglichſt un unterrichtet lafſen, um
ſo ihre Bedingungen durchzuſetzen. Eine Verhand
lungsart, die den dürchtriebenen Bolſchewiki,Diploma
ten“ durchaus zuzutrauen iſt. Infolgedeſſen hat der
polniſche Außenminiſter den Vorſitzenden der. Waffen
ſtillſtandsdelegation, Dombsky, nach BreſtLitowsk zi
tiert, um ihn dort zu inſtruieren. Außerdem wird die
polniſche Delegation eine Verlegung der Verhand
lungen nach einem weniger abſeits gelegenen Orte be
antragen, und zwar ſchlägt ſie Warſchau, Vjeloſtok oder
Bjelowjech vor.

Der Friedenstwille der Polen.
Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Polen jetzt

nicht mehr daran denken, ſich irgend etwas ihnen Unan
genehmes von den Ruſſen diktieren zu laſſen. Anderer
ſeits betonen die polniſchen Behörden, daß es Polens
ernſter Wille ſei, ſo bald wie möglich einen ehrlichen,
für beide Teile ehrenvollen und annehmbaren Frieden
zu erreichen. Polen führe keinen Krieg gegen das ruſ
ſiſche Volk (die alte Phraſe, die Red.) und halte ein
friedliches und freundſchaftliches Zuſammenarbeiten mit
Sowfet Rußland für das einzige und notwendigſte Mit
tel für den Wiederaufbau Oſt-Europas. Eine Erkennt
nis, die den Polen zwar ſehr ſpät gekommen iſt, aber
die, wenn ſie einem derart im buchſtäblichen Sinne des
Wortes eingebläut worden iſt, wie in dieſem Sommer
den Polen durch die Ruſſen, ſicherlich haften bleiben
wird. Zudem ſorgen auch die hohen Gönner Polens,
Aoyd George, Wilſon, ſelbſt Millerand und Foch dafür,
daß ihr Schützling im Oſten zahm bleibt und ſeine
Bäume nicht in den Himmel wächſen läßt. Einmal
haben ſie ſich die Finger bei dem polniſchen Experiment
ſchon verbrannt, ſie haben keine Luſt nach mehr davon.

Moskau gibt nach.
Aber auch Moskau wird von ſeinem Thron ein

ganzes Ende herunterſteigen müſſen. Die letzte Wen
dung in der Haltung der Entente ſcheint den Herr
ſchaften durchaus nicht angenehm zu ſein, im Gegenteil.
Tſchitſcherin hat nämlich auf die Drohnote Balfours
hin umgehend geantwortet, und zwar in dem Sinne,
daß Rußland ernſtlich den Frieden wolle, deshalb ſei
es bereit, an der Bedingung, in Polen eine Miliz nur
aus organiſierten Arbeitern aufzuſtellen, nicht feſtzu
halten. Dieſe Bedingung iſt ja angeblich die, an der
Hloyd George ſich geſtoßen hat. Damit haben die Ruf-
ſen in überaus geſchickter Weiſe dem Engländer dem
Vorwand, mit dem er ſeine Schwenkung begründete,
den Boden entzogen. Tſchitſcherin ſtellt nicht ohne ver
ſteckte Schadenfreude feſt, daß damit zwiſchen Rußland
und EnglandJtalien die völlige Uebereinſtimmung über
die Friedensbedingungen erzielt ſei.

Es iſt von höchſtem Intereſſe, wie Lloyd George anf
dieſen achzug reagieren wird. Es heißt, daß Eng-
land bereits Kanenew und Kraſſin die Päſſe zugeſtellt
hat, doch ſind die Meldungen hierüber ſehr wider-
ſprechend.

r
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uDie Ruſſen drohert.
Die Londoner Sowjet Delegierten felbſt behaupten

auf einmal wieder, ſie hätten ihre Päſſe nicht verlangt,
pbwohl ſie ſelbſt kurz vorher eine ſolche Meldung in die
Preſſe lanciert haben. Wer kommt hinter die Schliche
dieſer SowjetDiplomaten, die an Geriſſenheit und an
Skrupelloſigkeit in der Anwendung aller, auch der ver
worfenſten Mittel zur Erreichung ihres Zweckes nur in
der engliſchen Diplomatie ihresgleichen finden. Viel
leicht ſind die mit allen Hunden gehetzten Bolſche
wiſtenführer auf dieſem Gebiet den Engländern gar noch
überlegen, die doch immerhin im eigenen Lande wie auch
in Bezug auf die ſtärkeren Alliterten und Amerika
gewiſſe Rückſicht zu nehmen haben, ein Hemmnis, das
für die Ruſſen fortfällt.

Während die Ruſſen alſo einerſeits in London als
die biederſten Kerle verhandeln und Lloyd George Honig
ſeim um den Mund zu ſchmieren ſuchen, ergehen ſie
ſich andererſeits in ſchweren Drohungen. Sie verbreiten
Gerüchte, Sowjet- Rußland hätte an Frankreich den Krieg
erklärt. Werde England feindſelig bleiben, dann werde
Rußland ſeine Aktion im Orient mit Hilfe EnverPaſchas
und in Jndien ernſthaft in Angriff nehmen. Außer
dem behaupten die Ruſſen, daß ſie im Begriffe ſind,

hinter der polniſchen Front eine neue, ſtarke Stoß
ärmee aufzuſtellen, und munkeln von allerlei Ueber

raſchungen, die in der nächſten Zeit auf dem Kriegsſchau
platz eintreten werden. Man ſiebt, die Herren können

n gland. Nach den bisher bekannten Ergebniſſen
über die Abſtimmung der engliſchen Kohlengrubenarbeiſt der Ausbruch eines Generalſtreiks ehren es

Diryen g rſcheinlich.F. Sibirien. Von Stockholm aus reiſt eine neue
Meiner dine ver re kett die Mögeeimbeförderung der dort begefangenen zu prüfen. 5 an



Zur Lage.
T o Gegen die Aufgabe der Regierungsautorität ge

genüber den Sozialiſten und Kommuniſten proteſtieren
jetzt die anderen Eiſenbahner ganz energiſch. Die polikiſchen Organiſatiönen der S. P. D. und der U. S. P. D.
ſeien zu den Verhandlungen hinzugezogen worden, die
großen nicht ſozialiſtiſchen Eiſenbahnerorganiſationen
nicht. Der Altgemeine Ciſenbahnerverband erklärt die
ſo getroffenen Abmachungen für verfaſſungswidrig. Par
teipolitiſch einſeitig orientierte Kreiſe ſuchen mit Hilfe
eines Bruchteiles ihnen gleichgeſinnter Eiſenbah-
ner in den inneren Eiſenbahnbetrieb hineinzureden.
Es wird mitgeteilt, daß der Aufruf der Gewerkſchaf
ten und der ſozialiſtiſchen Parteien mit Unrecht die
Unterſchrift des Zentralbetriebsrats der Eiſenbahner
trägt, der Vorſitzende des Rates hätte ſein Amt partei

polftiſch mißbraucht, die nicht ſozialiſtiſchen Mitglieder
des Hauptberriebsrats werden die entſprechenden Schritte
einleiten. Ter Allgemeine Eiſenbahnerverband fordert
ſeine Mitglieder auf, ſich an die Abmachungen der Regie
rung mir de Sozialiſten und Kommuntſten niſche u hal
ken und ſich keine Einmiſchung außenſtehender Elemente

in den inneren Eiſenbahnbetrieb gefallen zu laſſen.
Hoffentlich merkt die Reichsregierung endlich, welche
Suppe ſie ſich eingebrockt hat.

o Die Verfaſſung der preußiſchen evangeliſchenLandeskirche. Der „Preußiſche Staatsanzeiger“ ver
öffentlicht das Geſetz betreffend die Neuregelung der
Verfaſſung der evangeliſchen Landeskirche der älteren
Provinzen Preußens. Es handelt ſich um drei Kirchen
geſetze vom 19. Juni 1920: 1. das kirchliche Gemeinde
wahlgeſetz, 2. das Kirchengeſetz betreffend eine außer
ordentliche Kirchenverſammlung zur Feſtſtellung der
künftigen Verfaſſung für die evangeliſche Landeskirche
der älteren Provinzen Preußens, 3. das Kirchengeſetz
betreffend die Ausübung des Kirchenregiments in der
evangeliſchen Landeskirche der älteren preußiſchen Pro

vinzen. Aus letzterem Geſetz heben wir folgendes hervor:
Die Rechte des Königs als Träger des landes-

herrlichen Kirchenregiments werden von dem Zuſammen
tritte der verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung an bis
zum Jnkrafttreten der von dieſer Verſammlung zu er
laſſenden Verfaſſung von einem evangeliſchen Lan
deskirchenausſchuß ausgeübt, der aus dem evan-
geliſchen Oberkirchenrat und dem Generalſynodalvorſtande
beſteht. Auf die Verhandlungen des evangeliſchen Landes
kirchenausſchuſſes findet der Paragr. 36 der General
ſynodalordnung ſinngemäß Anwendung. Zur Wahrneh-
mung der laufenden Geſchäfte kann von dem evangeliſchen
Landeskirchenausſchuß ein eigener Ausſchuß be
rufen werden.

Dieſe drei Geſetze ſind unterzeichnet von den mit
der vorläufigen Wahrnehmung des landesherrlichen
Kirchenregiments beaufträgten Staatsminiſtern Fiſch

beck, Oeſer, Severing und dem Präſidenten des
Evangeliſchen Oberkirchenrats Moeller-

o Dürfen wir auf eine billige Kriegsentſchädigungs
Rechnung hoſſen? Es fehlte nach der Konferenz von
Spaa trotz des Kohlendiktates nicht an Leuten bei uns,
welche hofften, mit Hilfe von Lloyd George würden
wir auf der Finanzkonſerenz von Genf die übertrie-
benen franzöſiſchen Geldforderungen abwehren können.
Dieſe Ausſichten ſind recht ſchwach geworden, wenn wir
Fehen, welches Unrecht wir uns im Oſten wieder gefallen
4 er müſſen, ohne daß England ernſtliche Schritte
u nimmt, Polen und Franzoſen zu hindern. Auch
Der Umſtand, daß der britiſche Preinierminiſter ſeine
Politik gegenüber Rußland kaltblütig ändert, ſpricht
nicht ſehr dafür, daß er ſich unſerer angelegentlicher
annehmen wird, als es gerade ſeinen Zwecken paßt.
Nach der VogelStrauß-Manier, die Millionen Deutſche
betreiben, nämlich ſich um die Zukunft auch nicht die
geringſten Gedanlen zu machen, können wir nette Ueber
raſchungen erleben, wenn die Entente plötzlich mit dem
Verlangen nach einer Kriegsentſchädigung von 126 Mil
liarden Goldmark an uns herantritt. Welche Steuern
ſollen dann erſt bezahlt werden, und wie ſollen wir
dann die teuren Lebensmittel bezahlen? Die Entente
behauptet ja freilich in den Pariſer und Londoner
Zeitungen, die Deutſchen lebken ſo vergnügt, daß ſie
recht gut zahlen könnten. Dieſe vergnügken Ausnahmen
ſind doch al er ebenſowenig die Regel, wie die Gold

hamſlerer. eKleine politiſche Nachrichten.
o Berlin. Reichsernährungsminiſter Dr. Hermes iſt

nach Berlin zurückgereiſt. Einige ſeiner Sachverſtändigen
verbkleiben noch in London.

o Berlin. Die Wehrkammer wird am 3. Septem
ber im Reichswehrminiſterium zuſammentreten.

o Dresden. Die ſächſiſche Regierung wird beim
Reichspoſtminiſterinm die Forderung auf Herabſetzung des
Poſtpaketportos unterftützen.

o Karlsruhe Reichsſchatzminiſter v. Raumer iſt
in Baden eingetroffen und hat dem Staatspräſidenten

Beſuch gemacht. Es handelt ſich um Beſprechungen über die
Verwendung der militäriſchen Gebäude in Baden.

e Belgien. Wegen der Streitigkeiten um die Neu
raſttät i iſchevolniſchen Kriege ſteht der Rücktritt destralität im ruſſiſch- polniſchen Kriege ſteht der Rücktr
geſamten belgiſchen Kabinetts bevor.

Dänemagark. Als Sowäjetvertreter für Dänemark
iſt Axelrod auserſehen.

u a u aPrinz und Marhbarflagtert,
Tenchern, den 27 Anguſt 1930.

S Die Nokenpreſſe arbeiket. Nach dent Reichsbank-
Ausweis vom 14. Auguſt zeigte die Entwicklung des
Zahlungsmittelumlaufs ein ähnliches Bild wie in der
BVorwpoche. Der Banknoten umlauf ſrieg um
401,4 Millionen Mark auf 56 461,9 Millionen Mark,
während der Umlauf an Darlehnskaſſenſcheinen um 97,3
Millionen Mark auf 15 192,7 Millionen Mark ſich ver
minderte; an papiernenr Zahlengsmitteln Banknoten
und Darlehnskaſſenſcheinen zuſammen) mußten alſo dies
mal 304, Millionen Mark neu in den Verkehr
gegeben werden (gegen 254,0 Mill. Mark in der Vor
woche). In der entſprechenden zweiten Auguſtwoche der
Jahre 1917 und 1918 belieſen ſich dieſe Beträge auf
67,7 Millionen Mark und 231,9 Mill. Mark, während
das Jahr 1919 in demſelben Zeitraum aus beſonderen
Gründen einen Rückfluß von 442,3 Millionen Mark
zu verzeichnen hatte.

Die Zuſtändigkeit der Kaufmannsgerichte. Auf
eine Anfrage der Abgeordneten Thiel (D. Vp.) und
Genoſſen betreffend Erhöhung der Höchſtgrenze des
Jahresarbeitsverdienſtes für die Zuſtändigkeit der Kauf
mannsgerichte (ſeit 12. Mai d. Js. 15 000 Mk.) erwiderte

Der Reichsarbeitsminiſter, daß eine weitere Herguf

ſetzung der Höchſtgrenze km gegenwärtigen Zeitpunkt um
ſo weniger in Frage kommen könne, als die Neuwahlen
für die Beiſitzer der Kaufmannsgerichte zum Teil ſchon
ausgeſchrieben ſeien und ihre Durchführung dringlich
ſei. Bei den bevorſtehenden Beſprechungen des Ent
wurfs eines Arbeitsgerichtsgeſetzes werde aber die Frage
zu prüfen ſein, ob ſich die Beſeitigung der bisherigen
Vorſchriften über eine Höchſtgrenze des Jahresarbeits
verdienſtes empfehle

Der kühle Nachſommer. Wir waren in dieſem
Jahre mit dem Frühling um vier Wochen faſt voraus,
und deshalb werde, ſo glauben viele Seute, nun auch
der Herbſt vier Wochen früher kommen. Die gegen
wärtige ſtarke Abkühlung hat aber damit nichts zu
tun ſie war auch um dieſe Zeit ſchon da, wenn der
Frühling ſpät eintrat. Zudem leben wir 1920 in einem
Jahr der Gegenſätze, es liebte von Anfang an Wetter
ſtürze. Haben wir einen kühlen Herbſt, es braucht
noch kein kalter Herbſt zu ſein, ſo können wir um ſo
eher mit einem erträglichen Winter rechnen, der bei
dem Kohlenmangel ſehr nett wäre.

BHrotſtreckung mit präparierten Haferflocken.
Da unſere heimiſche Ernte nicht ausreicht, vm die volle
Verſorgung der Bevölkerung mit Brot aus Weizen und
Roggen zu gewöährleiſten, beabſichtigen die Ernährungsbehbr
den, im kommenden Wirtſchaftsjahre eine planmößige Streck
ung des Broimehls durch Zuſatz eines mäßigen Prozen'ſatzes
von präparierten Haferflücken vorzunehmen. Die Horan
ziehung d s Hafers zur Brotſtreckung iſt beſonders des
halb vorgeſehen, weil dieſe Getreideart in Deutſchland in
ausreichender Menge erzeugt wird. Dazu ſchreibt de Hafer
näbrmitielzentrale in Charlottenburg „Backverſuche mit
Haferflocken haben außerordentlich günſtige Ergebniſſe gezei
tigt. Jnfolge des hohen Nährwertes der Flocken wird jm
G. genſotz zu den bisher verwendeten mancherlei anderen
Streckungsmitteln eine Geſchmackeverbeſſerung des Brotes er
zielt. Die außerordentlich ſchlechten Ergebniſſe, welche man
mit Haferbackmehl, wie es in den letzten Monaten verwen
det worden iſt, erzielt hat, ſind bei der Verwendung von
Haferflecken ausgeſchloſſen, da es ſich bei dieſem Fabrikat
um ein aufgeſchloſſenes Nährmittel von hervorragender Güte
handelt. Wenn ſich der Zuſatz von Haferfleck en zum Brot
mehl verwirklichen läßt, könnte eire riſige Summe Geld
dem Reich erſpart werden, weil dann ent'prechend weniger
Weizen aus dem Auslande eingeführt werden müßte. Jn
Fachkreiſen wird die Erſparnis auf ungefähr eine Milllarde
Mark beziffert.“ Heffentlich wird dann nicht rergeſſen,
der Bevölkerung dieſe Erſparnis zugute kommen zu laſſen,
indem man den Preis des geſtreckten Bioles herabſetzt.

Die Zahlung der Heeresrenten für September
erfolgt am 28. Aug. vorm. 75 11 Uhr im Ratskeller.
Vereinszimmer. Puünktliche Abholung erforderlich.

Borausſichtliche Witterung am 28. Auguſt 1920.
Beſſerung des Witterungscharakters

Weißeufels, 24. Aug. Beim Baden in der freien Saale
ertrank in der Gegend von Leißling die 23jährige Tochter
Gertrud des Sanitätsrates Dr. Auguſt Mundt in Weißen
fels. Die Dame ſtand kurz vor ihrer Verheiralung.

Schkölen. Der berüchtigte Eir brecher Wo ſczek, der ver
dächiig iſt, den 69 jährigen Mählenbeſitzer Guſtav Bicker in
Zſchorgula ermordet zu haben, iſt mit ſeinem Komplizen
Seiſert verhaftet worden. Wo czek war in Zſchorgula von
einem Sinwohner verborgen gehalten worden. Der Gendar-
merie gelang es, mit Hilfe eines Polizeihundes die Spur des
Verbrechers zu finden.

Gera, 24. Aug. Um der Belegung ihrer Villen mit
Zwangsett quartirrung zu entgehen, haben ſich verſchi. dene
hteſige Villenbeſitzer beim Wohnungsamte verpfltchtet, in ihren
Fabrikgrundſtücken auf ihre Koſten Notwohnungen einrichten
zu laſſen oder kleine Beamten oder Arbeiterwohnungen zu
erbauen, und dieſe dann von in ihren Betrieben tkätigen Be
amten oder Arbeitern bewohnen zu laſſen, ſodaß die von
ihnen innegehabten Wohnungen anderweirig zur Verfügung
tehen.seimar- 25. Aug. Ein Burſche, der kürzlich auf Frau

Fleiſcherme ſter Ger'ach in deren Laden einen räpberiſchen
Ueberfall verübte, konnte verhaftet werden. Er heißt Matt
hes, iſt 20 Jahre alt und war zuletzt in Offenbech a. M.
beheimaſet. Wie die „Weimariſche Landesztg.“ Deutſchland
melde, deuten verſchiedene Anzeichen darauf hin, daß Matt
h s auch bei der Mordiat an der Karol nen Promenade in
Frage kommen kann. Der Verbrecher hat verſucht, aus dem
Gefängnis auszyhrechen. Er ſetzte einem Polizeibeamten
einen Armeerevolver auf die Bruſt. Nur durch Hinzukom
men des Polizeikommiſſars wurde großes Unglück verhütet.
Der Verbrecher, der off nbar einer der geſährlichſten iſt,
wurde in Ketten gelegt.

Erfurt, 24, Aug. Dir Magiſtrat bat Maßregeln ein
geleitet, um bei der überretchlichen Zwetſchenernte in der
nahen Umgebung unſerer Stadt einen angemeſſenen Anteil
zu erträglichen P eiſen ſicherzuſtellen. Leider mußte feſt
geſtellt werden, daß bereits rheiniſche Aufkäufer am Werk
ſind, um die Zwerſchen waggorweiſe von her wegzuführen.
Die Eiſenbahn hat ſich nun bereit erklärt, das zu verhindertn,
indem ſie die Beladung und Abfertigung dieſer Zwetſchenlg
dungen auf allen in Frage kommenden Stationen mit allen
Mitteln verhindern will. Erſt ſoll der Bedarf Erfurts und
der übrigen Thüringer Städte beſriedigt ſein, ehe die Zwet
ſchen ausgeführt werden.

Wiſchruda, 24. Aug. Die Jagd in Wiſchroda, die
etwas über 1500 Morgen umfaßt, wurde neu verpachtet.
Ueber das Ergebnis ſchrerbt die Buttſtädter Zeitung: Wenn
mau auch annehmen mußte, doß der bisherige Pachtpreis
von 430 Mark bedeutend überſchritten werden würde, ſo war
doch jeder Teilnehmer verblüfft, wie das Höchſtgebot das
Vierzigfache überſtieg und auf 17 500 Mk. leutete, wozu
noch die beträchtliche Steuer kommt. Ein Nimrod aus Halle
war der „Gkückkiche“, der dieſe gewaltige Eumme bieten konnte.

Arnſtast. Die geſtern von hier gemeldete Mordtat im
Eiſenbahnzuge zwiſchen hier und Neudietendorf b rätigt fich
nicht. Der angeblich Ermordete war vur beſinnungslos ge
worden, und zwar durch eigene Schuld.

Pilauen i. V. Nach Berichten aus Prag befindet ſich
der vogtländiſche Kommuniſtenführer Hölz ſchen ſeit ein gen
Tagen jenſeits der Grenze auf dem Wege nach Rußland.

169,900 Mk. ausgeſetzt worden.

Vermiſchtes.
Eine Falſchmünzerbande in Kaſſel gefaßt.

Die Kaſſeler Kriminalpolizei hat einen weitverzweigten
Großbetrieb für ſalſche Fünfzigmarkſcheine aufgedeckt und bis
her zehn beteiligte Perſonen verhaftet, darunter auch einige
Frauen. Faſt alle ſind galiziſche Juden, die uebenbei einen
Althaudel betrieben. Die Zentrale des Unterrehwens iſt
wahrſcheinlich Berlin. Die falſchen Scheine ſind ſehr gut
nachgemacht.

Ein falſches Verlobungsgerücht. Wie der General
berollwächtigte des herzoglichen Hauſes Anhalt mitteilt, iſt
die nach der „Neuen Berliner Zeitung verbreitete Nachricht,
daß die verwitwete Prinzeſſin von Preußen, eine geborene
Prinzeſſin von Anhalt, ſich mit einem Herrn Guerard verlobt
habe, un richtig.

Die aus dem Laboxatorium des Dr. Lewin in Berlin
geſtohlenen Gifte ſind in einem Wagen der Berliner Unter
grundbahn wieder aufgefunden worden es fehlen nur noch
eine ganz Lieine Menge Arſenik und einige Apparate.

Ueber einen mit unglaublicher Verwegenheit aus
geführten Ueberfall auf einen Lohngeldertransport der
Zeche EmſcherLippe werden aus Recklinghauſen im Ruhr
gebiet folgende Einzelheiten bekaunt: Um möglichſt ſicher zu
gehen, war von der Zechenverwaltung angeorduet worden,
daß drei Beamte den Transport begleiteten. Unweit des
Gemeindegaſthauſes in Erkenſchweck, 300 bis 400 Meter von
dem nächſten Sehöft entfernt, wurde der Transport von
einem Auto überholt. Dieſem entſtieg eine Anzahl maskier
ter Geſtalten. Der Kutſcher, der auf die Pferde eir zuſchla
gen verſuchte, wurde ohne weiteres niedergeſchoſſen. Jnzwi
ſchen hatten die Räuber den Wagenſchlag auſgerifſen. Sie
eröffneten ſofort ein lebhaftes Feuer in ben Wagen hinein
Ehe die Beawten den Verſuch zur Gegenwehr machen konn
ten, wälzten ſich bereits zwei von ihnen in ihrem Blute am
Boden, während der dritte mit einer ſchweren Armverletzung
davonkam. Die beiden Beamten und der Kutſcher waren
ſofort tot. Die grauſige Tat war das Werk weniger Augen
lick.. Die Banditen bemächtigten ſich eines Selebetrag es
bin Höhe von einer Million Mark und ſuchten ſchleunigſt das
Weite. Es gelang ihnen, unerkannt und unbehelligt zu ent
kommen. Fußgänger wollen wohl ein [chwarzkacktertes Auto
mobil wahrgenommen haben, das ohne Zeichen und Nummer
über die Ch uſſe raſte. Als Täter kommen 4 Burſchen im
Alter von 20—25 Jahren in Betracht. Wie die „Herver
Ztg.“ erfähr!, ſind die Berüber des Anſchlags nach verübter
Tat in den Hertener Wald geflohen, wo ſich einer derſelben
der eine ziemlich ſchwere Armverletzung erlitten zu haben
ſcheirt, umgekleidet hat. Der Rock, der hier aufgeſunden
wourde, we'ſt erhebliche Blutſpuren guf. Die weiteren Er
mittelungen haben ergeben, daß die Täter das Auto von
Eſſen wach einer Sommerwirtſchaft in der Gegend von Buer
beſtellt hatten. Von dort aus fuhren ſte über Recklingshau
ſen an den Ort ihrer Tat. Auf die Ergritfung der Räu
ber, die das Lohn uhrwerk der Zeche Emſcher-Lippe überfal
len, drei Angeſtellie der Zeche erſchoſſen und eine Million
Mark Lohngelder geraubt haben, iſt eine Belohunng vom

Zur Lage.
Die Sorgen, welche die Reichsregierung Fehrem

bach von ihrer Vorgängerin vor zwei Monaten übert
nommen hatte, find ſeitdem nicht geringer geworden
ſondern mehren ſich von Woche zu Woche. Der Reichs
präſident Ebert hat die Bevölkerung aufgefordert, die
uns von der Entente auferlegte Entwaffnung ohne
Schwierigkeiten zu vollziehen, und wer dem Vater
lande bittere Not erſparen will, wird ſich nicht ſträu-
ben, dieſer Ermahnung zu entſprechen. Was für unſere

Zukunft im Jnnern geſchehen muß, das kann nicht mit
Waffen, ſondern nur dürch ein verſtändnisvolles An
paſſen an die Verhältniſſe erreicht werden. Die letzten

ſpartakiſtiſchen Putſche im Rheinland und im Anhal-
tiniſchen, wenn ſie auch ſehr ſchnell unterdrückt worden
ſind, ſchaden uns in Deutſchland und erwecken bei
unſeren Gegnern ein Hohngelächter der Schadenfreude.
Wir Haben allen Anlaß, zur Beſſerung zu gelangen,
denn die Aufträge in der Induſtrie gehen weiter zu
rück. Das Geſchäft auf der Leipziger Meſſe war nicht
ſo, wie es erwartet wurde. Die Senkung der Preiſe
der Lebensmittel iſt noch nicht im nötigen und möglichen
Maße eingetreten, dagegen meldet ſich eine neue Steuer
nach der anderen, deren Bezahlung die Kaufkraft weiter
ſchwächt. We traurig es bei uns beſtellt iſt, zeigt die
Tatfache, daß noch nicht einmal das erforderliche Brot
korn trotz der guten neuen Ernte beigebracht wird.

Die größte Schwierigkeit liegt heute in Oberſchle
ſten. Kaum haben die Polen durch das Weichen der
Ruſſen in der Kampffront etwas Luft gewonnen, ſo
gehen ſie daran, ihre Abſichten auf Oberſchleſien in
Taten umzuſetzen. Sie wollen der Abſtimmung für
dies Gebiet zuvorkommen und es mit Gewalt in ihren
Beſitz bringen. Die deutſche Bevölkerung wird drang-
ſaliert, und da dort unſere Streitkräfte abgezogen ſind,
kann die deutſche Reichsregierung nur mit paäpiernen
Waffen, mit diplomatiſchen Noten kämpfen. Deren Er
folg iſt leider ſehr ſchwach, denn die Polen beachten ſie
gar nicht, und die Franzoſen ſtehen den Polen bei.
Jhre ſogenannten Bemühungen, tn Oberſchleſien die
Ordnung wieder herzuſtellen, ſind leider mehr Komödie,
als ernſter Wille, und ſo erklärt es ſich, daß die deutſche
Bevölkerung jetzt im Frieden nicht weniger auszuſtehen
hat, als im Kriege. Dazu kommt, daß England in
kolge der letzten Erfolge der Polen gegen die R fſen
Stellung nimmt, alſo den polniſchen Vergewaltigungen
deutſchen Gebietes ebenfalls Vorſchub leiſtet. Die eng
liſchen und franzöſiſchen Arbeiter wollten einen Krieg
gegen die Bolſchewiſten verhindern und Llyyd George
hatte verſprochen, ſich ihren Forderungen zu fügen
Jetzt, wo die Polen unter franzöſiſcher Führung die
Ruſſen zurückgeſchlagen haben, bleibt auch dieſe Ar
beiterJnterventkon auf ſich beruhen. Mehr noch, die
Polen gehen auch darauf hinaus, ihre Hand auf Danzig

zu legen, und es werden große Anſtrengungen erforder
lich ſein, ſie daran. zu verhindern, wenn es über
haupt gelinat.



Dämovn des Iebens.
Kriminalerzählung von A. Oſtlan d.

Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Daß er nicht mit den beſten und edelſten Frauen verkehrt

hatte, daß bewieſen deutlich ſeine Ausſprüche über das weib
liche Geſchlecht im allgemeinen. Er hatte bald nach feiner
Rückkunft den damals fünfzehnjährigen Sohn ſeines Bruders,
den gänzlich verwaiſten Herbert von Ramin, zu ſich ge
nommen und vertrat Baterſtelle an ihm. Das heißt, er
forgte materiell anſtändig für den jungen Mann, ließ ihn
ſtudieren und trachtete, den fertigen Juriſten möglichſt
bald in eine Stellung zu bringen. Obgleich Herbert weit
lieber ſich dem Gerichtsweſen gewidmet hätte, beſtand der
alte Herr darauf, daß er bei der Polizei eintrat, da der
Onkel hier gewichtige Verbindungen beſaß. Jm übrigen
gingen die beiden ziemlich getrennte Wege, und ein inneres
Baud zwiſchen ihnen beſtand nicht. Trotzdem hatte Wil
helm von Ramin ein Teſtament verfaßt, in welchem er ſei

Außer vreyer Zurunftsausſtcht beſaßen die beiden
jungen Leute nun aber gar nichts nur die Hoffnung, daes Herbert gelingen würde, durch Fleiß n
bald in ſeinem Berufe vorzurücken, gab ihnen den Mut,
zu warten. Aus dieſem Grunde ſetzte der junge Mann
auch alle ſeine Tatkraft, ſein ganzes Können und Wiſſen
ein, denn es war ihm völlig klar, daß er jetzt keinerlei
Ausſicht hatte den Vater Ediths umzuſtimmen, der ja
allen Heiratsplänen überhaupt feindſelig gegenüberſtand.
Vielleicht gelang ihm dies eher, wenn er dem geliebten
Mädchen eine gute Stellung bieten konnte. Und blieb
der alte Herr auch dann unerbittlich, ſo war Herbert von
Ramin feſt entſchloſſen, abzuwarten, bis Edith großjährig
war. Dann konnte ſie ſelbſt über ihre Zukunft entſcheiden
Und hoffentlich würde ihre Liebe ſie auf den rechten Weg
führen den Weg zu ihm.

Alles dies zog ſchmerzhaft dem jungen Manne durch
den Kopf, als er ſo neben Edith dahinſchritt über die weiten
Ebenen. Sie kamen vorüber an kleinen Waſſertümpeln,
welche wie trübe Augen ſchimmerten, an dichtem Buſch
werk und einzelnen großen Bäumen. Zu Scharen flogen
Krähen und Elſtern über das Land. Außer ihrem ſchrillen

Wo ſind wir hingeraten fragte Edith plötzlich
„da, jene Jnſel aus dunklem Buſchwerk ſcheint mir ſehr
bekannt. Jch glaube gar, wir nähern uns von rückwärts
unſerem Hauſe. Da ich in dieſer Richtung nie gehe, iſt
mir dieſer Fußpfad wohl unbekannt geblieben.“

„Hat das Haus auch nach dieſer Seite Fenſter
fragte Herbert. Er wollte nicht neben Edith geſehen wer
den, denn er bangte um ſie, wenn er ſie dem Zorne
des Vaters danm allein überlaſſen ſollte. S

Das junge Mädchen ſchüttelte den Kopf.
„Nein. Ueberhaupt zieht der Garten hier weit hinter

dem Hauſe hin man kann auf keinen Fall von dort hier
her ſehen. Und Vater geht niemals in den Garten, nicht
einmal im Hochſommer. Uns droht hier keine Gefahr.
Hörſt du, das iſt ſchon Plutos Stimme! Was hat nur
der Hund Er iſt ganz aufgeregt

Durch die tiefe Stille klang wirklich in dieſem Augen
blicke dröhnend dumpfes Hundegebell. Es wurde lauter,
heftiger und ſchien die ganze öde Weite zu erfüllen.
Gleich darauf vernahm man aus dem Garten eine Frauen
ſtimme

nem Neffen ſein geſamtes Vermögen hinterließ.

Am Eonntag, den 3. Oktober d. Js. wird im Anſchluß
an eine Kirchenſammlung eine von den zuſtändigen Herren
Miniſtern genehmigte Hauskollekte zur Abhilfe dringender
Notſtäude in der evangeliſchen Landeskirche in den evangeli
ſchen Haushaltungen durch kirchliche Organe eingeſammeit.
Die Orte und Ortspolizeibehörden erſuche ich, dieſer Samm
lung jerwede Förderung zutetl werden zu laſſen.

Weißenfels, den 19. Auguſt 1920. Der Landrnt.

Auf Grund der S 11 und 17 der Verordnung über
die Kartoſfel verſorgung vom 18. Juli 1918 wird mit
ſofortiger Wirkung das Roden von Spätkartoffeln bis ein
ſchließlich 14. Septemker 1920 verboten.

Zawiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung gemäß
S 18 der Verordnung

Weißenfels, den 26. Auguſt 1920.
Der Vorſitzende des Kreisgausſchuſſes.

Betriſft: Einſtelen des Ausleihens von
Heerespferden.

Auf Grund eines Reichsweheniniſterialerlaſſes wird
ſchon jetzt bekanntgeg ben, daß vom I. November d. Js. ab
ein Ausleihen von Heerespferden nicht mehr in Frage kom
men kann. Es müſſen alſo auch die zurzeit an die Landwirt
ſchaft ausgeliehenen bezw. noch auszuleihenden Pferde bis zu
dieſem Zeitpunkt der Truppe zurückgegeben ſein. Eine gewiſſe
Erleichterung werd der Landwirtſchaft durch Abgabe von über
zählig und entbehrlich werdenden Pferden bet Rückührung de
200 600 Männ-Heeres auf 150 6000 in Ausſicht geſtellt wer
den können. Es wird hierbei bemerkt, daß von der Heeres
verwaliung in der Zeit vom 1. Oktober 1919 bis 31. Mär
1220 bereits etwa 33 000 Pferde dem Wirtſchaftsleben zuge

führt worden ſind.
Weißenfels, den 21. Auguſt 1920.

Der Landrat. Zimmermann.

Steuerpflichrige, die auf Grund ihrer bisherigen Ein
nahmen im Kolenderjahr 1820 vorausſetzen, daß ihre endgll
tige Veronlagung zur Reichseinkommenſteuer einen höheren

Betrag ergeben wird, als die ihnen zugegangene oder in die
ſen Tagen zugehende rorläpfige Veranlagung anſordert, kön
nen Abſchlagegahlungen über den vorläufig angeſorderten Be
trag hinaus bei der Finanzkaſſe hler, Poftſcheckkonto Leipzig
105 715, einzahlen. Die in dem vorläufigen Steuerveranla
gungsſchreiben augeforderte Summe iſt an die darin bezeich
nete örtliche Steuerhebeſtelle zu entrichten.

Es iſt dafür geſorgt, daß bei der Erhebung der endgül
tig veranlagten Reichseinkommenſteuer die Abſchlagszahlungen
von der Steuerhebeſtelle verrechn t werden.

Weißenfels, den 23 Auguſt 1920.
Finganazanrt.

cLebensmittel.
Zum Verkauf kommen:
Am 28. Aug. 1920 in den Butterverklauſsſtellen von

Haferkorn, Pferffer, Lengacher und Müller auf die Fett
marke Nr. 22
50 Gramm Butter zum Preife von 1,30 Mk.
Am 28. Aug. 1920 von 9-10 Uhr vormittags im
Schulhauſe in der Zettzerſtraße an die Jnhaber der Ver
kaufsnummern 1267--1550 Pfund Wunrst.
Am 28. Aug. 1920 bei dem Handelsmann Pfeiffer

auf die Verkoufsnumnern 901--1200 für jede Perſon
Pfranch Gua u zum Preiſe von 1,05 Mk

Jn der ſtädtiſchen Kartoffelausgabeſtelle für jede
Perſon, welche nicht Selbſtrerſorger iſt,
6 Pfund Kartoffeln zum Preiſe von 2,40 Mk.
Die Ausgabe geſchieht
an die Familienanfangsbſchſtaben A-- M am Montag,

Schlenther.

den 30. 8. 20. von 9-12 Uhr vorm. und 2—5 Uhr
nachm.
an die Familjenanfangsbuchſtaben N--Z am Dienstag
den 31. 8. 20. von 9--12 Uhr vorm. und 2——5 Uhr
nachm.
Brotmarkenzeichen zu 2, 3 und 4 ſind vorzulegen.
Teuchern, den 27. Aug. 1920. Der Magiſtrat.

Markenausgabe.
Am Montag, den 30. Auguſt 1920 nachmittags

von 3— 4 Uhr werden in den Bezirksſtellen die Zuglkken-
merken vnd Milchlkarten für den Monat Septem-
1920 ausgegeben.

Teiuchern, den 27. Auguſt 1926. Der Magiſtrat.

e

Karl Dünnebier,
Schuhmacher, Teuchern, Wahnlk. 7.

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Maßarbeit und Reparaturen

Geſchrei klang kein Laut von nah und fern

um Birnen
empfiehlt billigst

Schweineselhnaie Fef
ne Strenge nei P Fech, S Miprima Kaltac Pfel. (8 Meke,,
gefttte urd ungefällte Sehekeolade,
Waffeln, Kuchenngflaumen, Aepfel

r

a. 20 k.

Hauanaaen, Babnaste-, 7

prima Kochwurſt
prima fr. Leberwurſt

Hinniger, Schützenſtr. 4.

KryWurſtverkauf.
Sontrakend varneltkeag

geräucherte Bratwurſt
9

Pfd. 8 Mk.
5

r 7
4

Sonnabend vatt 2
ff. fette GänsekenulenUhr a Pl.
z gerueh, Gaäuuselhreuet z 20.35 Gänselaberurst O.z Gänsefleisohstitae z S.Gänseblutgrütewunst z 5.

Paul Hergert, Buerkſabrik.
Einen Posten

Damen Lederſpangenschuhe
daunerhaft a Paor 72. M.

Einen Posten
Damen- und Herren-Pantoſſeln

mit Linolenm- und Ledersohle
à Paar 6. 10 12. 15. und 19. M. empfiehlt

Albin Kärmers Wwe.
Zeitzerftraße 14.

AenGaſthof Runthal.
Sonntag, d. 23. 80.
e Auskegeln
e von Raſſe-

Kaninchen
Es laden freundlichſt ein

der Wirt der Kegelklab

Gasthof Runthal.
Konntag, den 29. Aug.
Nonwſchießen

Anfong nachm. 4 Uhr.
Hierzu ladet fkeundl ein
Die Schießgeſellſchaft.

Gasthof

Krössuln.
Sonntag, de 29. Aug.

Zur
Geielnde

Erntedantfeſt
4 Uhr ab

e GBallmuſik
Es ladet freundl. ein

Walther Gakwirt.
Gleichzeita wird hierdurch

zu dem am Monkacg wach
ſt tttfindenden ierderfelte n.
ab nes Krieger be ergetenß
eingeladen. D. O.

Kräftiges, ehrliches

Mädchen
für Wolkerer und Haushalt

geſuchtzu herabgeſetzten Preiſen.
Molkerei Waldau.

Poſt Oſterfekd.

Zum guten Tropfen
Sonnabend, v. 28. Aug.
Gänſe- und

Enken-
Auskegeln.

Es ladet frdl. rin
Fran Veorte ſcheint.

Gomntenbenud Hontrs
tag Preis verteilung

öSporlrereinigung

Konn abend abends 9 Ußr
Spielansſchnß und

Spielerſttzung.
Zahlreiches Grſeheinen erwünſcht

Bor Gpitelane laut
Früh-Karteſſeln,
Kuchen Pflanmen,
Kuchen Aepfel,

Fall-Jepfel
Salat-Gurken

waren
Grünwarenartißel
empfieble

Emmg Röhlig.
War giebt 1. H. eire

eere Stube
ab. Off a. d. Geſch. d. Bl.

Sommerſproſſen
ake Flecken r Geſicht beſeitigt
ſparlos Gurönne „„Gcm,
zu haben

ſſMnbgewir

Guſtav Dröhzſch.

Kkautabak
grosse Stange 1 Maxrk,

stets friseh.
Kaufe alles Sorten

Felle
G. Winkler

Probsteistr. 3.

Gelegenheits-
Kauf!

Nee u gebr. Möbel,
20 Gebet Federbetten

gebraucht aber ſehr ſauber,

30 Matratzen zit Bett
o grr

von 350. M. au,
14 Küche

von 480 M. au,
10 Bläſchſsſas

von 400. M. an,
Entlaſſungshoſen, Jop-
per, Mäntel, ehnhe und

Gkiefel.
R. Gachſe,

Hohem slſes, Lägzenerſte 7.
Hauſe Jeden weſen

O. Ganven.,
Dienstag undVerladezeit

Sonnabend von 9 5 Uhr
auf Bahnhof Teuchern.

Wirrhaar
kauft zu höchſten Kreiſen

A. Hesrnasnn,
Friſeur.

Kaufe jeben Poſten
9Eier

zu den höchſten Preiſen

Br. Willhardt.
Milchziege

zu verkanfen Heimberger
Anterneſſa.

3 flügge

Enfen
zu verkaufen

Prodtekſtraße 88.

Achtung
Eine Gerzbe

änegerverkauft Unterm Berge 231.

Vnerkahrene

Frauen
lagen sich irretühren un
kaufen teure natslese Mittel
Soien Sis jsdoen Klug und
wenden
sieh bei
gen Hur an Bolnltene,
eaanturg AugeWenn alles vergeblieb, fag-
zen Sie nosh einmal Aat
und brauehen wein anerkannt e
Wirkgames Spevialmittel
Vell kommen ungehkdleh

Garantie Erfolg

ohne Berutastörung.
reiehe Dankeehbreiben

Tagsn

störsngenRegel u. Stoekun-

in 3—4

Se
CoeutralDrogerie Polrle, Diskretoer Vergaud.

Kirchliche Jachrichten
am 13. Sonntage u. Tr.

(33. 8. 30)
Teuchern Verur. 10 Uhr.

Oberpfr. Plagerzann.
Grsben Nachm. 19 Uhr.

Oberpfr. Plagemann.
Unterwerwerſchen Erutedauk

ſeſt. Verm. 9 Uhr. Pfr.
Heitzmann.

Schelkan: Erntedankfeſt. Vorm.
11 Uhr. Ffr. Leitzmann.

Anſtehtskarten

v Llekaronr,
Arkelzunene

Leuehern

Amtliche Meldeftelle für alte
offene Stellen.

Gelcht werdet
Mägbe, Tiefbanhäner, 3 Fbr
derlente, 1 Nachtwächter, 1
älterer VBiehfütterer.

Stellen ſuchen
1 Mau er, Schloſſer, 2 Knechte
1 Kleinknecht, 1 Geſchirrführer
1 Gutsſtellmacher, 1 Wirt
ſchafterin, 1 Kellner.

SeinenLehrling
Buchbruckerei

ſtellt ſofort ein

von Gkts Siefer en.

1

u

alle denen, welches bei
I dem uns boetroftenen
S weiten schweren Ver-

lust s0 hilfreich zur
Seite standen.

Dank Herrn Ober-
pfarrer Wagemann für
h seine Trostwrorte, so
wie Herrn Lehrer Bend-

leb wit der lieben
Sehkuljugend für ihr Ge-
leit, Kranx und Geld-

spende, Herzlichen
Dank auneh Herrn San.-
R. Dr. Haupt für seine
vielen Bemühungen
Dank den werten
PTrägern.

In tietster Trauer
K. Schlehan u Frau.

Eür die liebevolle
Teilnabme beim Be-
gräbnisse unseres lie-

S ben Entsehlafenen, vor
allem den reichen Blu-

mepschmuek und die
Geldspende kann ich

nicht unterlassen herz-
lebst zu danken. Dank
auch. Herrn Pfarrer

Leitamann für seine
troatreichen Worte am

Grabe. Dank den Trä-
gern, die den Entschla-,
fenen zur letzten Ruhe
geleiteten.

Peuehern, Thierbach,
Kretaschag, Gosgerau,

d. 27. 8. 30.

Mwe Emilie Jäger
nebst Kindern u. Ver-

waunäten.



Beachten Sie meine
Sehaufenster.

Sie ndan dgrin
die besten deutschen
Qualitätsfabrikate.

recht.

Das VerFuh
rechttertigt die Marke Salgmander
durch ihre welthekannten Vorzvüge. Die
Preise sind aut das äuserste Verbilligt,
sodass jedermann die Salamandor-

Schuhwaren Kaufen Kann
Qualität ist höher als der
Hrois. Der Salamander-Stie-
on halt seinen Velthbebannter Rut auf

Salamanger behauptet seine
beherrschende Stellung in der Schuhin-
dustrie Wuropas.

Der Nutzen für Sie liegt auf der

rauen
likums

1

N. B. Der Kranz
Reiche ans.

Hportplatz am
Sonnkag, den 29. Anpuſt

3

hängt im Schaufenſter

Wahnhof
UhrKranzwettspiel

u
portklub- Langenberg I.

Zyortvereinigung Seuchern I.
Ahr Männer-Kurnv. Naumburg I.

Feuchern II.
4 Ahr Männer-Lurnv. Naumburg II.

Teuchern III.
des Friſeurs Ernſt

e aVorlöufige Anzeige

Schützenverein
Gröben.

Unſer dies jörigese allemyereanf Vogelſchießzen
Schuhwarenhaus m W d. 12. Sept.

a 4. Aegler Maohüut. Von c ab
Zeitzerstr. 41. Tol. 842. e

Oeffentl. Lichthildervorträge
für Volksbildung

e u hSchuh waren.
z oBitte beachten Sie meine Preise

Cinger- Jünglings- men Pumen-Stiefel See Ualbschuh Stietel

27/30 81/85 36/39 d u
72 78 an an

u. Unterhaltung
veranſtaltet von der mittetdentſchen Vereinigung Für

Pohköbildang und Unkerhal tung.
Dis Vortragsreihe beſteht aus verſchi denen Vorträgen

aus allen möglichen Wiſſerkgebieten, die in Abſtänden von je
zwei Wochen gehalten werden ſollen Jn Teuchern findet
am Mantag, den 80. Auge abends 8 Uhr, im Norbe

Sämtl. Waren m. Leder-Brandsohle
empeklt

Albin Kaärmers
Zeitzerstr. 14.

W w.

Radfahrer
verlangt von Eurem Händler nur

unerreieht in Bezug auf Güte,
Elastizität und leichtes Fahren

e Akllenges.Walten en f. Tat
Ein Paar auterhaltene Se e ee e 5 r eneDaneunſtieſel Ainer

Größe 40—41, ſind preiswert nit Noten u verkaufen
zu verkaufen. Zu erfragen nuterm Derg 8.

t einweg 2 II.

Farls Papee
Albin Schneider

Verlobte

Teuchern im August 199

deutſchen Hof ein

humoriſtiſcher Abend
mit Lichtbildern

ſtatt. Herr Kurt Fchäfftrer ans Halle ſpricht über
Wilhelm Buſch in Wort und Bild.

1. Sie frommen Kelene. 2. Her und Fran Kuopp.
G. Jnlchen. 4. Pater Filicins.

Dieſe 480 Bilder umfaſſenden Perlen aus dem uner
ſchöpflichen Humorſchatz uvſeres Altmeiſters Buſch ſollen an
dieſem Abend in Wort und Bild vorgeführt werden und ver
ſprechen allen Beſuchern einige frohe Stunden voll unbändigzer
Lachluft und Heiterkeit.

Die Mitteldeutſche Vereinigung für Volks
bildung und Unterhaltung.

Die Originalbilder werden mit freundticher Erlaubnis der
Bafſermannſchen Verlagsbuchhandlung in München vorgefähet.

Eintritt 1 Markt.

Tanz Unterricht in Trebnitz.
Gasthof sur KVichoeo.

Es Können noch Schüler (innen) am Kursus teil-
nehmen. Montags und Donnerstags abends.

Hochachtend

E. Herold, Tanzlehrerin.
N. B. Etliche Aushilfe-Damen Können sich daselbst melden.

Echten

Statt Karten
Sakbamnetelt,

Meine Verlobhung mit Fräulein Fanny
Tochter des Gutsbesitzers Herrn

Richanee Satraneigäte und seiner Frau Ge-
malin veehre ich mich hiermit anzuzeigen.

Otto Zeischold, Gutsbes.
Krössuln und Oberwerschen, im August 1920

t

zeigen nur hierdurch an

geb. Leonhardt

Teuchern am 27. August 1930

Franz Wentzke
Adele Wentzke

Ihre, am 26. August Satteraraen Vermählung

Nord
empfiehlt

änſer Brauntweinhän

R. Näther.

TextilhanclungEmil Schwarze Gaftenstr- 1
Habe laufend große Fabrikpoſten prima

Herren u.
Damenßftoffe

zu billigſten Preiſen abzugeben,
Hoſenſtreifen, reines Kammgarn, ſämtliche

Futterſtoffe.
Eigene Anfertigung von Maßgarderobe,
elegante Paßform. Ferner Bluſenſlanelle,
Velours, Bettkatune, Schürzenſtoffe,
n nwtres. Jnletts zu denkbar billigſten

reifen.

Kein Laden. Kein Laden.

Eintritt 1 Markt.

9

Sonntag,

I IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIe n n m m tamn eamn e

Hotel zum wen

cien 29. Auge stattün-
denden

Tanz
vergnügen

laäet freundlichst, ein

F. Wentzke.

J

n

m

II

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIaa e e c n a h n c n m m m n n m m
Gasthof zum Grünen Baum

Teuchern
Konntag, en 29. Auguſt

G hGlattes Parkett Flotte Muſtk
Es ladet freundlichſt ein

Teuchern

Gaſth2

r. Fiederabend

ausgeführt vom

Arb. Geſang Verein Teuchern.
r Frauen u. Männerchor. V
Da der Verein weder Koſten noch Mühe geſcheut Hat,

dieſen Liederabend zu einem äußerſt genußriichen zu geſtalten,
ladet die geſawte Einwohnerſchaft von Teuchern und Amg.
ganz ergebenſt ein

Arbeiter Geſang Perein.
Von nachmittag 8 Uhr

B. MeBeginn der Konzerts 7 Uhr hierauf wieder IV. u Le

Einladung
zum

Geſangs- Konzert und Wall
im Gaſthof zu Gröben.

den 29. Auguſt 1920 ausgeführt vem
Geſangverein „Germania Gröben“.

Bon nachmittag 4 Uhr ab Ball

Von abends 7 Uhr ab
Geſangskonzert und Theateraufführungen

hierauf wieder Ball.

Um gütigen Zuſpruch bitten

R. Knoch.

E. Loth.
Norddeutſche Hoſ

Geſang- Verein „Germania.“

m Ankerwerſchen
zum

Erntedankfeſt
Fonntag, den 29. Auguſt

von 4 Uhr an B. A La La
Es ladet freundlicht ein

E. Hevme-
Shefirng, War a Verlag von Du Veferenz Amndern.
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